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©  Die  Erfindung  betrifft  einen  Flüssigkeitssauger 
(1).  Bekannte  Flüssigkeitssauger  sind  mit  einem  Mo- 
torsauggebläse  ausgerüstet,  das  über  einen  Saug- 
stutzen  (5)  einen  Luft/Flüssigkeitsstrom  einem 
Flüssigkeits-Aufnahmebehälter  (2)  zuführt,  in  dem 
die  Flüssigkeit  abgeschieden  und  gesammelt  wird. 
Um  einen  Flüssigkeitseintritt  in  das  Motorsauggeblä- 
se  zu  vermeiden,  ist  eine  Vorrichtung  zur  Überwa- 
chung  des  Flüssigkeitsspiegels  im  Aufnahmebehäl- 
ter  vorgesehen,  welche  bei  Erreichen  der  maximalen 
Füllhöhe  eine  Leerungsanzeige  (6)  ansteuert.  Um 
eine  genaue  Erfassung  der  Füllhöhe  des  Aufnahme- 
behälters  (2)  zu  erreichen,  ist  vorgesehen,  die  Über- 
wachungsvorrichtung  als  Lichtschranke  auszubilden. 
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Die  Erfindung  betrifft  einen  Fiüssigkeitssauger 
nach  dem  Oberbegriff  des  Anspruches  1  . 

Flüssigkeitssauger  dienen  zur  Aufnahme  von 
Waschflüssigkeiten,  die  zur  Reinigung  auf  ver- 
schmutzte  Bodenflächen  aufgebracht  wurden.  Die 
Flüssigkeit  wird  mittels  eines  Saugluftstroms  über 
eine  Saugleitung  mit  einem  daran  angebrachten 
Saugwerkzeug  aufgesaugt  und  in  dem  Aufnahme- 
behälter  gesammelt.  Der  Innenraum  des  Aufnah- 
mebehälters  steht  mit  dem  Motorsauggebläse  in 
direkter  Strömungsverbindung.  Um  einen  Flüssig- 
keitseintritt  in  das  Sauggebläse  zu  vermeiden,  muß 
der  Flüssigkeitsstand  der  im  Aufnahmebehälter  ge- 
sammelten  Schmutzflüssigkeit  überwacht  und  auf 
eine  maximal  zulässige  Füllhöhe  begrenzt  werden. 

Bei  bekannten  Saugern  ist  im  Strömungsweg 
zum  Sauggebläse  ein  innerhalb  des  Flüssigkeits- 
aufnahmebehälters  angeordnetes  Schwimmerventil 
vorgesehen.  Mit  zunehmender  Füllhöhe  wird  der 
Ventilkörper  gegen  die  Saugöffnung  des  Saugge- 
bläses  bewegt,  um  diese  schließlich  bei  Erreichen 
einer  maximalen  Füllhöhe  zu  verschließen.  Durch 
das  Ausbleiben  der  Saugwirkung  am  Saugwerk- 
zeug  und  durch  die  mit  einer  Geräuschverände- 
rung  verbundene  Drehzahlerhöhung  des  Motor- 
sauggebläses  wird  das  mit  dem  Sauggerät  arbei- 
tende  Personal  auf  die  notwendige  Entleerung  des 
Flüssigkeitsaufnahmebehälters  hingewiesen. 

Bei  einem  anderen  bekannten  Sauger  wird  die 
elektrische  Leitfähigkeit  des  aufgesaugten 
Schmutzwassers  zwischen  zwei  isolierten  Sensoren 
zur  Bestimmung  der  Füllhöhe  ausgewertet.  Der 
fließende  elektrische  Meßstrom  wird  einer  Signal- 
verarbeitung  zugeführt  und  zum  Abschalten  des 
Motorsauggebläses  in  Verbindung  mit  einer  Anzei- 
ge  ausgewertet. 

Die  bekannten  Naßsauger  haben  den  Nachteil, 
daß  der  dem  Saugluftstrom  ausgesetzte  Flüssig- 
keitsspiegel  im  Aufnahmebehälter  zu  einer  starken 
Wellenbewegung  angeregt  wird.  Ferner  muß  oft 
eine  starker  Schaumbildung  des  mit  Waschmittel 
durchsetzten  Schmutzwassers  festgestellt  werden. 
Beide  Wirkungen  führen  zu  einer  nur  sehr  unbefrie- 
digenden  Füllhöhenerfassung  aufgrund  der 
Schwappbewegungen.  Der  Naßsauger  schaltet 
häufig  für  eine  noch  nicht  erforderliche  Entleerung 
des  Fiüssigkeitsbehälters  ab,  wodurch  sich  unnöti- 
ge  Arbeitsunterbrechungen  ergeben. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ei- 
nen  Naßsauger  nach  dem  Oberbegriff  des  Anspru- 
ches  1  derart  weiterzubilden,  daß  eine  genaue  Füll- 
höhenerfassung  des  Schmutzwassers  im  Aufnah- 
mebehälter  erzielt  ist  bei  hoher  Sicherheit  gegen 
Ansaugen  von  Schaum  oder  Flüssigkeit  in  das  Mo- 
torsauggebläse. 

Die  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  durch  die 
kennzeichnenden  Merkmale  des  Anspruches  1  ge- 
löst. 

Mittels  der  auf  den  Flüssigkeitsspiegei  gerich- 
teten  Lichtschranke  kann  auf  einfache  Weise  eine 
Füllhöhenerfassung  durchgeführt  werden.  Vorteil- 
haft  ist  vorgesehen,  als  Lichtschranke  eine  Refle- 

5  xionslichtschranke  anzuordnen,  der  auf  Höhe  des 
maximalen  Füllstandes  im  Aufnahmebehälter  ein 
Reflektor  zugeordnet  ist.  Dieser  Reflektor  ist  an  der 
Innenwand  des  Aufnahmebehälters  befestigt  und 
wird  bei  Ansteigen  des  Flüssigkeitsspiegels  über 

10  die  maximale  Füllhöhe  vom  Schmutzwasser  über- 
spült.  Dabei  wird  die  Reflexionseigenschaft  des  Re- 
flektor  gemindert,  wodurch  der  vom  Sender  der 
Lichtschranke  ausgesandte  Lichtstrahl  nicht  oder 
nur  sehr  gering  reflektiert  wird.  Der  Empfänger 

15  registriert  die  starke  Intensitätsverminderung  bzw. 
das  Ausbleiben  des  reflektierten  Lichtstrahls  und 
gibt  ein  entsprechendes  Ausgangssignal  ab,  was 
vorteilhaft  zur  Ansteuerung  einer  Leerungsanzeige 
und  zum  Abschalten  des  Motorsauggebläses  aus- 

20  gewertet  wird. 
In  bevorzugter  Weiterbildung  der  Erfindung 

wird  die  Lichtschranke  mit  dem  einen  Ende  eines 
lichtleitenden  Stabes  optisch  gekoppelt,  dessen  an- 
deres  Ende  als  Retro-Reflektor  wirkt  und  axial  in 

25  den  Aufnahmebehälter  bis  auf  die  Höhe  des  maxi- 
malen  Füllstandes  ragt.  Der  ausgesandte  Licht- 
strahl  wird  am  vorzugsweise  halbkugelförmig  ge- 
rundeten  Kopf  des  freien  Stabendes  zum  Empfän- 
ger  reflektiert  und  entsprechend  ausgewertet.  Über- 

30  flutet  das  Schmutzwasser  das  freie  Stabende,  än- 
dert  sich  dessen  Reflexionseigenschaft  und  der 
vom  Sender  ausgesandte  Lichtstrahl  wird  nicht 
oder  nur  noch  teilweise  zum  Empfänger  reflektiert. 
Das  entsprechend  geänderte  Ausgangssignal  des 

35  Empfängers  wird  zur  Ansteuerung  einer  Anzeige 
und  zum  Stillsetzen  des  Motorsauggebläses  ausge- 
wertet. 

Vorteilhafte  Weiterbildungen  der  Erfindung  er- 
geben  sich  aus  den  weiteren  Ansprüchen,  der  Be- 

40  Schreibung  und  der  Zeichnung,  in  der  nachfolgend 
im  einzelnen  beschriebene  Ausführungsbeispiele 
der  Erfindung  dargestellt  sind.  Es  zeigen: 

Fig.  1  in  schematischer  Darstellung  einen 
Längsschnitt  durch  einen  Flüssigkeits- 

45  sauger, 
Fig.  2  in  schematischer  Darstellung  einen 

Längsschnitt  durch  einen  Flüssigkeits- 
sauger  mit  einem  im  Flüssigkeits-Auf- 
nahmebehälter  umlaufenden  Ring- 

50  wulst, 
Fig.  3  einen  Schnitt  durch  eine  Reflexions- 

lichtschranke  mit  Schutzgehäuse  und 
Zuluftöffnungen, 

Fig.  4  in  schematischer  Darstellung  einen 
55  Längsschnitt  durch  einen  Flüssigkeits- 

sauger  mit  einem  axial  in  den 
Flüssigkeits-Aufnahmebehälter  ragen- 
den  Reflexionsstab, 
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Fig.  5  einen  Teilschnitt  durch  einen  mit 
Schutzrohr  versehenen  Reflexions- 
stab, 

Fig.  6  in  schematischer  Darstellung  einen 
Längsschnitt  durch  einen  Flüssigkeits- 
sauger  anderer  Ausführungsform. 

Der  in  Fig.  1  dargestellte  Flüssigkeitssauger  1 
besteht  im  wesentlichen  aus  einem  Flüssigkeits- 
Aufnahmebehälter  2,  der  auf  einem  Fahrgestell  3 
angeordnet  ist.  Der  becherförmige  Aufnahmebehäl- 
ter  2  ist  durch  einen  Deckelteil  4  luftdicht  ver- 
schlossen,  in  dem  ein  nicht  näher  dargestelltes 
Motorsauggebläse  sowie  elektrische  Schalteinrich- 
tungen  und  eine  Anzeige  6  integriert  sind.  Der 
Deckelteil  4  weist  einen  Saugstutzen  5  auf,  der 
über  eine  nicht  dargestellte  Saugleitung  mit  einem 
ebenfalls  nicht  dargestellten  Saugwerkzeug  strö- 
mungsmäßig  verbunden  ist.  Auf  der  dem  Innen- 
raum  des  Aufnahmebehälters  zugewandten  Innen- 
seite  des  Deckelteils  4  ist  eine  Lichtschranke  8 
angeordnet,  deren  ausgesandter  Lichtstrahl  etwa 
axial  in  den  Aufnahmebehälter  2  gerichtet  ist  und 
mit  geringem  Abstand  etwa  parallel  zur  Innenwand 
9  des  Flüssigkeitsaufnahmebehälters  2  verläuft.  Im 
gezeigten  Ausführungsbeispiel  ist  die  Lichtschran- 
ke  8  eine  Reflexionslichtschranke.  Der  ausgesandte 
Lichtstrahl  15  wird  an  einem  Reflektor  10  reflektiert 
und  fällt  als  reflektierter  Lichtstrahl  16  auf  den 
Empfänger  der  Lichtschranke  8,  der  nahe  dem 
Sender  angeordnet  ist,  vorzugsweise  mit  diesem  in 
einem  gemeinsamen  Schutzgehäuse  integriert  ist. 

Im  Betrieb  des  Flüssigkeitssaugers  1  erzeugt 
das  Motorsauggebläse  einen  Saugluftstrom,  der 
vom  Saugreinigungswerkzeug  über  die  Sauglei- 
tung,  den  Saugstutzen  5,  den  Innenraum  des 
Flüssigkeits-Aufnahmebehälters  2  zum  Motorsaug- 
gebläse  verläuft.  Aufgesaugte  Flüssigkeit  wird  da- 
bei  im  FlüssigkeitsAufnahmebehälter  2  abgeschie- 
den,  wobei  der  Flüssigkeitsstand  bei  Betrieb  ent- 
sprechend  steigt.  Im  Leerzustand  und  mit  begin- 
nender  Füllung  des  Flüssigkeits-Aufnahmebehäl- 
ters  2  wird  der  vom  Sender  17  (Fig.  3)  der  Licht- 
schranke  8  ausgesandte  Lichtstrahl  15  vom  Reflek- 
tor  10  reflektiert  und  fällt  als  reflektierter  Lichtstrahl 
16  auf  den  Empfänger  18  (Fig.  3).  Das  im  Empfän- 
ger  erzeugte  Signal  wird  in  einer  elektronischen 
Auswerteschaltung  verarbeitet,  welche  das  Motor- 
sauggebläse  zum  Betrieb  freischaltet.  In  einfacher 
Weise  wird  bei  reflektiertem  Lichtstrahl  16  der 
Empfänger  einen  Schalter  (Transistor  oder  derglei- 
chen)  in  einen  ersten  Betriebszustand  schalten,  in 
dem  das  Motorsauggebiäse  freigeschaltet  und  die 
Anzeige  6  erloschen  ist.  Trifft  der  reflektierte  Licht- 
strahl  16  mit  verminderter  Intensität  auf  den  Emp- 
fänger  auf,  wird  dieser  bei  Unterschreiten  eines 
Grenzwertes  den  Schaltzustand  ändern,  wodurch 
das  Motorsauggebläse  gesperrt  und  die  Anzeige  6 
angesteuert  wird.  Erreicht  daher  die  im  Aufnahme- 

behälter  gesammelte  Flüssigkeit  die  maximale  Füll- 
höhe,  wird  der  Reflektor  10  von  der  Schmutzflüs- 
sigkeit  überspült.  Hierdurch  ändert  sich  die  Refle- 
xionseigenschaft,  so  daß  der  auftreffende  Licht- 

5  strahl  15  abgeschwächt  oder  gar  nicht  reflektiert 
wird.  Der  ausbleibende  bzw.  der  mit  verminderter 
Intensität  reflektierte  Lichtstrahl  16  bewirkt  eine  Si- 
gnaländerung  im  Empfänger.  Diese  Signalände- 
rung  wird  in  der  elektronischen  Auswerteschaltung 

w  verarbeitet  und  führt  zu  einem  Abschalten  des  Mo- 
torsauggebläses  und  einer  Aktivierung  der  Anzeige 
6,  welche  die  erforderliche  Entleerung  des 
Flüssigkeits-Aufnahmebehälters  anzeigt. 

Wie  Fig.  2  zeigt,  kann  als  Reflektor  10  an  der 
75  Innenwand  9  des  Flüssigkeits-Aufnahmebehälters 

ein  umlaufender  Ringwulst  1  1  vorgesehen  sein,  der 
vorzugsweise  einstückig  mit  dem  Aufnahmebehäl- 
ter  2  gefertigt  ist.  Der  Ringwulst  1  1  weist  eine  der 
Öffnung  des  Aufnahmebehälters  2  zugewandte 

20  etwa  horizontale  Fläche  1  2  auf,  die  als  Retro-Ref  le- 
xionsfläche  für  den  ausgesandten  Lichtstrahl  15 
der  Lichtschranke  8  ausgebildet  ist.  Die  sich  über 
den  Innenumfang  des  Aufnahmebehälters  2  er- 
streckende  Reflexionsfläche  hat  den  Vorteil,  daß 

25  eine  bestimmte  Drehlage  des  Deckelteils  4  in  be- 
zug  zur  Vertikalachse  nicht  notwendig  ist.  In  jeder 
Drehstellung  des  Deckelteils  4  liegt  der  Licht- 
schranke  8  eine  Reflexionsfläche  gegenüber.  Vor- 
teilhaft  ist  vorgesehen,  den  im  Bereich  der  Saug- 

30  stutzenmündung  liegenden  Bereich  der  Reflexions- 
fläche  zu  nutzen,  da  dieser  durch  den  eintrömen- 
den  Luftstrom  leicht  von  Schaumflocken  freigehal- 
ten  werden  kann.  Funktionsstörungen  der  Licht- 
schranke  8  durch  Schaumflocken  im  Bereich  der 

35  Reflexionsfläche  sind  also  weitgehend  vermieden. 
Wie  Fig.  3  zeigt,  ist  die  Lichtschranke  8  in 

einem  gemeinsamen  Gehäuse  angeordnet.  Um 
Störungen  zwischen  dem  Sender  17  und  dem 
Empfänger  18  zu  vermeiden  und  Schaumflocken 

40  oder  dergleichen  von  diesen  fernzuhalten,  sind  der 
Sender  17  und  der  Empfänger  18  durch  je  eine 
Abdeckhülse  19,  22  räumlich  voneinander  getrennt. 
Im  Boden  des  Gehäuses  20  sind  -  vorzugsweise 
den  Empfänger  bzw.  den  Sender  umgebende  - 

45  Strömungsöffnungen  23  vorgesehen,  durch  welche 
über  Zuluftöffnungen  im  Deckelteil  ein  geringer 
Blasluftstrom  aus  der  Umgebungsluft  einströmt,  so 
daß  Schaumflocken  und  Schmutzpartikel  weggebla- 
sen  werden,  was  die  Funktionssicherheit  erhöht.  Da 

50  im  Innenraum  des  Auffangbehälters  2  Unterdruck 
herrscht,  wird  der  Blasluftstrom  ohne  weitere  tech- 
nische  Maßnahmen  leicht  erzielt. 

In  Weiterbildung  der  Erfindung  sind  vorzugs- 
weise  mehrere  Reflektoren  10,  10a,  10b  (Fig.  1)  in 

55  unterschiedlichen  Höhenlagen  im  Aufnahmebehäl- 
ter  2  vorgesehen,  wobei  jedem  Reflektor  10,  10a, 
10b  jeweils  eine  eigene  Lichtschranke  8,  8a,  8b 
zugeordnet  ist.  Jede  der  Reflexionslichtschranken 
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8,  8a,  8b  ist  über  die  elektronische  Auswerteschal- 
tung  mit  den  Anzeigen  6,  6a,  6b  verbunden  und  so 
geschaltet,  daß  sich  im  Betrieb  einstellende  unter- 
schiedliche  Füllhöhen  der  Reihe  nach  durch  die 
Anzeigen  6,  6a,  6b  erkennbar  sind.  Das  Bedie- 
nungspersonal  ist  so  über  die  aktuelle  Füllhöhe  im 
Aufnahmebehälter  2  genauestens  informiert. 

Ein  weiteres  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung 
zeigen  die  Fig.  4  und  5.  Wie  aus  dem  schemati- 
schen  Längsschnitt  in  Fig.  4  zu  ersehen  ist,  ist  am 
Deckelteil  4  ein  Reflexionsstab  24  befestigt,  der 
axial  in  den  Innenraum  des  Flüssigkeitsaufnahme- 
behälters  2  ragt.  Der  Reflexionsstab  24  ist  vorzugs- 
weise  aus  einem  transparenten  Material  wie  Glas 
oder  Kunststoff  gefertigt.  Das  freie  Ende  26  des 
Stabes  24  liegt  etwa  auf  der  Höhe  des  maximal 
zulässigen  Flüssigkeitsspiegels.  An  dem  dem  Dek- 
kelteil  4  benachbarten  Ende  25  (Fig.  5)  des  trans- 
parenten  Stabes  24  ist  eine  Reflexionslichtschranke 
8  mit  ihrem  Sender  17  und  ihrem  Empfänger  18 
angebracht  und  optisch  mit  dem  transparenten 
Stab  24  gekoppelt.  Der  vom  Sender  17  ausgesand- 
te  Lichtstrahl  wird  an  der  Endfläche  des  freien 
Stabendes  26  reflektiert  und  als  reflektierter  Licht- 
strahl  auf  den  Empfänger  18  zurückgespiegelt. 
Wird  das  freie  Stabende  26  durch  die  im  Flüssig- 
keitsaufnahmebehälter  2  ansteigende  Flüssigkeit 
überflutet,  wird  der  ausgesandte  Lichtstrahl  an  der 
Grenzfläche  zwischen  der  Staboberfläche  am  Sta- 
bende  und  dem  umspülenden  Wasser  so  stark 
abgelenkt,  daß  keine  Reflexion  der  Lichtstrahlen 
zum  Empfänger  18  mehr  erfolgt;  das  Ausgangssi- 
gnal  des  Empfängers  18  ändert  sich  daher,  was 
von  der  elektronischen  Auswerteschaltung  erkannt 
und  die  Anzeige  6  bzw.  eine  Schalteinrichtung  ent- 
sprechend  angesteuert  wird.  Das  Sauggerät  wird 
vorzugsweise  bei  gleichzeitiger  Anzeige  der  erfor- 
derlichen  Entleerung  des  Flüssigkeits-Aufnahmebe- 
hälters  2  außer  Betrieb  gesetzt. 

Zur  Erhöhung  des  Signalsprungs  bei  beginnen- 
der  Umspülung  des  freien  Stabendes  26  ist  dieses 
abgerundet,  vorzugsweise  als  etwa  kugelförmiger 
Kopf  29. 

Der  Brechungsindex  im  transparenten  Stab  24 
an  dessen  Grenzfläche  zur  Luft  muß  höher  liegen 
als  der  Brechungsindex  der  Luft,  so  daß  eine  annä- 
hernd  totale  Reflexion  entsteht  und  der  ausgesand- 
te  Lichtstrahl  vollständig  zum  Empfänger  18  reflek- 
tiert  wird.  Ist  der  Brechungsindex  des  transparen- 
ten  Stabmaterials  annähernd  so  groß  wie  der  des 
das  Stabende  umspülenden  Wassers,  erreicht  der 
Grenzwinkel  annähernd  90°.  Dies  bedeutet,  daß 
der  zu  reflektierende  Lichtstrahl  verlorengeht  und 
am  Empfänger  keine  Lichtstrahlung  auftrifft. 

Zum  Schutz  des  am  Deckelteil  4  befestigten 
Reflexionsstabes  24  ist  dieser  in  einem  Schutzrohr 
30  angeordnet.  Das  Schutzrohr  30  unterbindet  stö- 
rende  Lichtreflexe  auf  den  transparenten  Stab  24. 

Der  Innendurchmesser  des  Schutzrohres  ist  größer 
als  der  Außendurchmesser  des  transparenten  Sta- 
bes  24.  Hierdurch  wird  vermieden,  daß  die  Kapillar- 
wirkung  des  Wassers  und  des  Schaums  Auswir- 

5  kungen  hat.  Durch  die  im  Gehäuse  20  der  Licht- 
schranke  angeordneten  Zuströmöffnungen  23 
strömt  Luft  ein  und  hält  den  Ringspalt  zwischen 
dem  Stab  24  und  dem  Schutzrohr  30  und  den  Stab 
24  selbst  von  Schaumteilchen  und  Schmutzparti- 

10  kein  frei.  Vorteilhaft  ist  am  Deckelteil  4  ferner  ein 
Schutzkorb  31  angebracht,  der  den  Reflexionsstab 
aufnimmt  und  der  beim  Ablegen  des  vom  Flüssig- 
keitsaufnahmebehälter  2  abgenommenen  Deckel- 
teils  4  den  Stab  24  vor  mechanischer  Beschädi- 

15  gung  schützt.  Der  Schutzkorb  31  kann  aus  einem 
offenen  Drahtgeflecht  oder  einem  anderen  Ma- 
schengeflecht  mit  einer  Vielzahl  von  Öffnungen  in 
seiner  Wandung  ausgebildet  sein. 

Ein  weiteres  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung 
20  zeigt  Fig.  6.  Am  Deckelteil  4  ist  eine  in  den  Flüs- 

sigkeitsaufnahmebehälter  2  axial  hineinragende 
Führungsstange  32  befestigt,  auf  welcher  ein 
Schwimmer  33  mit  seiner  Führungshülse  36  leicht 
beweglich  gelagert  ist  und  in  seiner  tiefsten  Stel- 

25  lung  an  einer  Anschlagplatte  37  anliegt.  Im  Deckel- 
teil  4  ist  eine  Reflexionslichtschranke  8  so  angeord- 
net,  daß  der  vom  Sender  17  emittierte  Lichtstrahl 
auf  die  der  Lichtschranke  zugewandte  Fläche  des 
Schwimmers  33  auftrifft.  Die  Fläche  ist  als  Refle- 

30  xionsfläche  ausgebildet  und  reflektiert  den  ankom- 
menden  Lichtstrahl  auf  den  Empfänger  18  der 
Lichtschranke  8.  Bei  zunehmender  Füllung  des 
Flüssigkeits-Aufnahmebehälters  2  durch  die  ein- 
strömende  Flüssigkeit  wird  der  Schwimmer  33 

35  durch  die  Flüssigkeit  axial  nach  oben  gegen  das 
Deckelteil  4  und  gegen  die  Lichtschranke  8  be- 
wegt.  Durch  die  Führungsstange  32  geführt,  bleibt 
der  Schwimmer  33  auch  bei  Schwappbewegungen 
der  einströmenden  Flüssigkeit  in  waagerechter 

40  Lage  auf  der  Flüssigkeitsoberfläche  schwimmend, 
so  daß  der  vom  Sender  17  zum  Empfänger  18  der 
Lichtschranke  8  laufende  Lichtstrahl  störungsfrei 
gespiegelt  wird.  Der  sich  mit  zunehmender  Füllhö- 
he  der  Flüssigkeit  verringernde  Abstand  des 

45  Schwimmers  33  zur  Lichtschranke  8  bewirkt  eine 
Verkürzung  der  Laufzeit  des  Lichtstrahls  vom  Sen- 
der  17  zum  Emfpänger  18.  Diese  Laufzeitverkür- 
zung  kann  in  einer  entsprechenden  elektronischen 
Auswerteschaltung  verarbeitet  und  zu  einer  Anzei- 

50  ge  und/oder  Steuerung  des  Motorgebläses  ausge- 
wertet  werden.  Da  der  verkürzte  Abstand  auch  in 
einem  Intensitätsanstieg  des  reflektierten  Licht- 
strahls  zum  Ausdruck  kommt,  kann  in  einfacher 
Weise  ein  Grenzwert  vorgegeben  werden,  bei  des- 

55  sen  Überschreiten  die  Auswerteschaltung  durch- 
schaltet,  die  Anzeige  6  aktiviert  und  das  Motor- 
sauggebläse  abschaltet. 

Eine  Wiederinbetriebnahme  des  nach  Errei- 

4 
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chen  des  maximalen  Füllstandes  durch  die  Aus- 
werteschaltung  abgeschalteten  Motorsauggebläses 
ist  vorteilhaft  nur  nach  Lösen  einer  sogenannten 
Wiedereinschaltsperre  möglich. 

In  vorteilhafter  Weiterbildung  der  Erfindung 
liegt  die  Lichtstrahlung  der  Lichtschranke  8  im  In- 
frarotbereich. 

Damit  bei  noch  geringer  Füllhöhe  ein  gelegent- 
liches  Überfluten  des  Reflektors  nicht  zu  einem 
Abschalten  des  Motorsauggebläses  und  zu  einer 
falschen  Anzeige  führt,  ist  vorgesehen,  das  Aus- 
gangssignal  des  Empfängers  der  Lichtschranke 
erst  dann  auszuwerten,  wenn  dieses  über  eine  be- 
stimmte  Zeitdauer  anliegt.  Die  Zeitdauer  wird  dabei 
so  gewählt,  daß  gelegentliches  Überschwappen  ein 
Ansprechen  der  Auswerteschaltung  mit  Sicherheit 
ausschließt. 

In  den  Ausführungsbeispielen  ist  als  Licht- 
schranke  8  ausschließlich  eine  Reflexionslicht- 
schranke  beschrieben.  Eine  derartige  Lichtschranke 
eignet  sich  besonders  deshalb  gut,  weil  alle  elektri- 
schen  Teile  am  abnehmbaren  Deckelteil  4  ange- 
ordnet  werden  können,  Steckverbindungen  also 
entfallen.  Prinzipiell  ist  jedoch  auch  die  Anordnung 
einer  Gabellichtschranke  vorteilhaft,  bei  der  der 
Sender  zum  Beispiel  am  Deckelteil  4  und  der  Emp- 
fänger  zum  Beispiel  an  der  Innenwand  des  Aufnah- 
mebehälters  2  befestigt  ist.  Es  ist  dann  lediglich 
zum  Beispiel  über  eine  Steckverbindung  ein  elektri- 
scher  Anschluß  des  Empfängers  an  die  Auswerte- 
schaltung  im  Deckelteil  sicherzustellen. 

Patentansprüche 

1.  Flüssigkeitssauger  mit  einem  Motorsauggeblä- 
se,  das  über  einen  Saugstutzen  (5)  einen 
Luft/Flüssigkeitsstrom  einem  Flüssigkeits-Auf- 
nahmebehälter  (2)  zuführt,  in  dem  die  Flüssig- 
keit  gesammelt  wird,  und  mit  einer  Vorrichtung 
zur  Überwachung  des  Flüssigkeitsspiegels  im 
Aufnahmebehälter,  um  einen  Flüssigkeitsein- 
tritt  in  das  Motorsauggebläse  zu  vermeiden, 
sowie  mit  einer  bei  Erreichen  der  maximalen 
Füllhöhe  angesteuerten  Anzeige  (6), 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Überwa- 
chungsvorrichtung  eine  Reflexionslichtschranke 
ist,  der  auf  der  Höhe  des  maximalen  Füllstan- 
des  im  Flüssigkeits-Aufnahmebehälter  (2)  ein 
Retro-Ref  lektor  (1  0)  zugeordnet  ist,  welcher  an 
der  Innenwand  (9)  des  Flüssigkeits-Aufnahme- 
behälters  (2)  befestigt  ist. 

2.  Sauger  nach  Anspruch  1  , 
.  dadurch  gekennzeichnet,  daß  über  den  Innen- 

umfang  des  Aufnahmebehälters  (2)  mit  Ab- 
stand  zueinander  mehrere  Reflektoren  (10, 
10a,  10b)  in  unterschiedlicher  Höhenlage  an- 
geordnet  sind  und  jedem  dieser  Reflektoren 

(10,  10a,  10b)  eine  Lichtschranke  (8,  8a,  8b) 
zugeordnet  ist. 

3.  Sauger  nach  Anspruch  1  , 
5  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Reflektor 

(10)  als  an  der  Innenwand  (9)  des  Flüssigkeits- 
Aufnahmebehälters  (2)  umlaufender,  radial  in 
den  Innenraum  ragender  Ringwulst  (11)  ausge- 
bildet  ist,  der  eine  der  Lichtschranke  (8)  zuge- 

10  wandte,  ringförmige  Reflexionsfläche  (12)  auf- 
weist,  wobei  der  umlaufende  Ringwulst  (11) 
vorzugsweise  einstückig  mit  dem  Flüssigkeits- 
aufnahmebehälter  (2)  gefertigt  ist. 

75  4.  Sauger  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Reflektor 
(10)  und  die  Lichtschranke  (8)  im  Bereich  des 
einströmenden  Saugluftstromes  angeordnet 
sind. 

20 
5.  Sauger  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Sender  (17) 
und  der  Empfänger  (18)  der  Lichtschranke  (8) 
in  je  einer  Abdeckhülse  (19,  22)  eines  gemein- 

25  samen  Gehäuses  (20)  angeordnet  sind  und  im 
Bodenbereich  des  Gehäuses  (20)  im  Bereich 
des  Senders  (17)  und  des  Empfängers  (18) 
Zuluftöffnungen  (23)  angebracht  sind,  die  mit 
dem  Umgebungsluftraum  strömungsverbunden 

30  sind. 

6.  Flüssigkeitssauger  mit  einem  Motorsauggeblä- 
se,  das  über  einen  Saugstutzen  (5)  einen 
Luft/Flüssigkeitsstrom  einem  Flüssigkeits-Auf- 

35  nahmebehälter  (2)  zuführt,  in  dem  die  Flüssig- 
keit  gesammelt  wird,  und  mit  einer  Vorrichtung 
zur  Überwachung  des  Flüssigkeitsspiegels  im 
Aufnahmebehälter,  um  einen  Flüssigkeitsein- 
tritt  in  das  Motorsauggebläse  zu  vermeiden, 

40  sowie  mit  einer  bei  Erreichen  der  maximalen 
Füllhöhe  angesteuerten  Anzeige  (6), 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Lichtschran- 
ke  (8)  eine  Reflexionslichtschranke  ist,  die  mit 
einem  Ende  (25)  eines  lichtleitenden  Stabes 

45  (24)  aus  transparentem  Material,  zum  Beispiel 
Glas,  optisch  gekoppelt  ist,  dessen  freies  Sta- 
bende  (26)  halbkugelförmig  gerundet  ist  und 
als  Retro-Reflektor  wirkt,  wobei  der  Stab  (24) 
vorzugsweise  innerhalb  eines  Schutzkorbes 

50  (31)  am  Deckelteil  (4)  befestigt  ist  und  axial  in 
den  Aufnahmebehälter  (2)  ragt  und  das  freie 
Stabende  (26)  auf  der  Höhe  der  maximal  zu- 
lässigen  Füllhöhe  des  Aufnahmebehälters  (2) 
liegt,  wobei  der  Brechungsindex  des  Stabma- 

55  terials  höher  ist  als  der  Brechungsindex  der 
den  Stab  (24)  umgebenden  Luft,  so  daß  die 
Oberfläche  des  Stabes  (24)  als  Grenzfläche 
zum  umgebenden  Luftraum  als  Retro-Reflektor 

5 
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wirkt. 

7.  Sauger  nach  Anspruch  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Brechungsin- 
dex  des  Stabmaterials  etwa  dem  Brechungsin-  5 
dex  von  Wasser  entspricht,  so  daß  die  Oberflä- 
che  des  Stabes  (24)  als  Grenzfläche  gegen 
das  umgebende  Wasser  die  Lichtstrahlung  um 
annähernd  90°  umlenkt. 

10 
8.  Sauger  nach  Anspruch  6  oder  7, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Stab  (24) 
von  einem  Schutzrohr  (30)  umgeben  ist,  des- 
sen  Innendurchmesser  größer  als  der  Außen- 
durchmesser  des  Stabes  (24)  ist,  wobei  die  rs 
Länge  des  Schutzrohres  (30)  vorzugsweise 
etwa  der  Länge  des  Stabes  (24)  entspricht  und 
der  Ringraum  zwischen  dem  Außendurchmes- 
ser  des  Stabes  (24)  und  dem  Innendurchmes- 
ser  des  Schutzrohres  (31)  vorzugsweise  luft-  20 
durchströmt  ist. 

9.  Sauger  nach  einem  der  Ansprüche  6  bis  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Stab  (24) 
aus  mineralischem  Glas  oder  transparentem  25 
Kunststoff  gefertigt  ist. 

10.  Flüssigkeitssauger  mit  einem  Motorsauggeblä- 
se,  das  über  einen  Saugstutzen  (5)  einen 
Luft/Flüssigkeitsstrom  einem  Flüssigkeits-Auf-  30 
nahmebehälter  (2)  zuführt,  in  dem  die  Flüssig- 
keit  gesammelt  wird,  und  mit  einer  Vorrichtung 
zur  Überwachung  des  Flüssigkeitsspiegels  im 
Aufnahmebehälter,  um  einen  Flüssigkeitsein- 
tritt  in  das  Motorsauggebläse  zu  vermeiden,  35 
sowie  mit  einer  bei  Erreichen  der  maximalen 
Füllhöhe  angesteuerten  Anzeige  (6), 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  am  Deckelteil  (4) 
eine  axiale  in  den  Flüssigkeitsaufnahmebehäl- 
ter  (2)  ragende  Führungsstange  (32)  ange-  40 
bracht  ist,  auf  der  ein  Schwimmer  (33)  mit 
einer  Führungshülse  (36)  leicht  verschiebbar 
gelagert  ist  und  die  dem  Deckelteil  (4)  Zuge- 
wandte  Fläche  des  Schwimmers  (33)  als  Re- 
flektor  für  eine  Lichtschranke  (8)  ausgebildet  45 
ist. 

11.  Sauger  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  10, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Lichtschran- 
ke  (8)  am  Deckelteil  (4)  des  Sauggerätes  (1)  50 
befestigt  und  dem  Innenraum  des  Flüssigkeits- 
aufnahmebehälters  (2)  zugewandt  liegt,  wobei 
die  Strahlung  der  Lichtschranke  (8)  im  Infrarot- 
bereich  liegt  und  die  von  der  Lichtschranke  (8) 
abgegebenen  Ausgangssignale  insbesondere  55 
nur  dann  einer  Auswertung  zugeführt  werden, 
wenn  sie  eine  vorgegebene  zeitliche  Mindest- 
dauer  aufweisen. 

6 
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